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ihren Vätern mehr Unterstützung und Hilfe bei Schwie¬

rigkeiten erhalten als Madchen

Ein geschlechtspezifischer Unterschied in der Beziehung

der Kinder zum Vater ergibt sich im Funktionsbereich Be¬

kräftigung' Jungen nennen den Vater in 77,8% der Falle,

Madchen in 54,8% der Falle. Wahrend die Kinder gleich

oft angeben, vom Vater belohnt zu werden (33,3% 33,3%),

geben mehr Jungen an, vom Vater etwas erlaubt zu be¬

kommen (57,8% -38,1%) 48,9% der Jungen merken, daß

der Vater sich mit ihnen freut, wahrend nur 26,2% der

Madchen davon berichten (p < 0,05)

Hilfe vom Vater bei Schwierigkeiten im zwischen¬

menschlichen Bereich' erhalten 55,6% derJungen, die Mad¬

chen in nur 31%) der Falle. Im Bereich ,emotionale Zu¬

wendung' ist eine nicht signifikante Tendenz festzustellen,

indem Madchen den Vater hier in 59,5% der Falle, Jungen

in 75,6% der Falle nennen Auch im Funktionsbereich Re¬

gelmäßigkeiten im Tagesablauf zeigt sich ein signifikanter

Unterschied (p < 0,05) Der Vater wird von den Jungen

mit 86,7%) im Vergleich zu den Mädchen mit 66,7% häu¬

figer genannt Madchen erhalten also von der bedeutsam¬

sten erwachsenen männlichen Bezugsperson weniger Be¬

kräftigung und Hilfe als Jungen

In der Selbstbeschreibung der Kmder fallen Unterschrede

zwischen Madchen und Jungen auf, die statistisch nicht

signifikant sind, jedoch erwähnenswert erscheinen 37,8%

derJungen benennen sich selbst im Bereich ,Anregung/Un¬

terstützung', wahrend nur 19% der Madchen dies tun Im

Bereich Regelmäßigkeiten im Tagesablauf nennen Jungen

sich selbst in 55,6%) der Falle, wahrend Madchen dies in

nur 45,2% der Falle tun Dies konnte ein Hinweis auf

größere Selbständigkeit bei den Jungen oder auf eine Ten¬

denz zur positiveren Selbstdarstellung sein

5 Zusammenfassung und Diskussion

Welche Aspekte kann die vorliegende Untersuchung zur

Beschrerbung von sozialen Netzwerken von Kindern im

Alter von 8-11 Jahren aufzeigen' Auf der Grundlage der

deskriptiven Resultate kann die Annahme überzeugend be¬

legt werden, daß die den Netzwerkmitghedern in der

Skulptur zugeordneten Positionen tatsächlich im Sinne

emotionaler Nahe und Distanz zu interpretieren sind Wie

zu erwarten, werden Familienmitglieder deutlich naher

beim Zielkind aufgestellt als außerfamihaie Personen Dies

spricht für eine Verwurzelung des Kindes mit seiner Fa¬

milie, die, im günstigsten Fall, in wichtigen, emotional un¬

terstutzenden, anlegenden und versorgenden Funktionen

präsent ist Parallel dazu bestehen außerfamihare Kontak¬

te, die ebenfalls eine spezifische Nützlichkeit für die soziale

Entwicklung und das Wohlbefinden des Kindes haben

Wie gezeigt werden konnte, lassen sich mit dem SOBE¬

KI-Verfahren die Bedeutung und die unterschiedlichen

Funktionen einzelner Teilnetzwerke abbilden Die Mutter

nimmt erwartungsgemäß den höchsten Stellenwert im so¬

zialen Netzwerk acht- bis elfjähriger Kinder em Sie über¬

nimmt nicht nur vei sorgende Funktionen, sondern stellt in

emotionaler, unterstutzender und anregender Hinsicht ei¬

nen wichtigen Halt im sozialen Netzwerk der Kinder dar

Intensität und Art der Vatei-Kind-Beziehung haben sich

traditionellen Vorstellungen gegenüber stark vei andeit

Neben der Bedeutung des Vaters fui die Struktunerung

des Tagesablaufs sowie Anregungs und Unteistutzungs-

funktronen bestimmt die hohe emotionale Zuwendung die

veränderte Beziehungsquahtät
Die Geschwisterbeziehungen sind geprägt durch die

spannungsreichen Pole Konflikt und emotionale Zuwen¬

dung, wobei die Geschwister gleichzeitig auch wichtige

versorgende Funktionen übernehmen

Dre Großeltern-Kind Beziehung zeichnet sich durch

Kontakte im Frerzertbererch und emotional zugewandte In¬

teraktionen aus, wahrend den KontioUfunktionen und dem

Konfhktbereich kaum Bedeutung zukommen

Die in entwicklungspsychologischer Hinsicht erwartete

zunehmende Ausweitung dei Sozialkontaktc acht- bis elf¬

jähriger Kinder auf außeifamiliaie Bezugsj^ersoncn, ins¬

besondere auf Peers, laßt sich mit dem SOBEKI bestätigen

Sonstige Erwachsene, vor allem Lehrer, haben die größte

Bedeutung für die Kinder in bezug auf Anregungs und

Unterstutzungsfunktionen Die Interaktionen mit Peers

zeichnen sich vor allem duich den Kontakt im Freizeitbe-

reich und Konflikte aus Daneben sind Peers bedeutsam

durch ihre Unterstützung und emotionale Zuwendung

Die Annahme, daß Ausmaß und Art der sozialen Be¬

ziehungen von Kindern in Abhängigkeit von ihrem Ge¬

schlecht variieren, konnte nur in einigen Aspekten bestätigt

weiden Wie in der Untersuchung von Lewis und Feiring

(1979) unterscheiden sich auch hier die sozialen Netzwerke

von Madchen und Jungen nur in wenigen Punkten So laßt

sich mit der vorliegenden Untersuchung erneut bestätigen,
daß Kinder im Alter von acht bis elf Jahren gleichge¬
schlechtliche Peerkontakte prafeneren Dieses Ergebnis

entspricht entwicklungspsychologischen Eikenntnissen

(Schmidt-Denter 1988, Oerter 1987) Daß sich dieser

geschlechtsspezifische Unterschied auch mit dem SOBE

Kl-Verfahren abbilden laßt, bestätigt, daß die Kindei in¬

haltlich sinnvolle Antworten geben
Deutlich wurde im geschlechtsspezifischen Vergleich au¬

ßerdem, daß Vater in den sozialen Netzwerken von Mad¬

chen rn einigen wichtigen Funktionsbereichen weniger prä¬

sent sind als bei Jungen So erhalten Jungen von Vätern

z B mehr Bekraftrgung und Hilfe ber Schwrerrgkerten als

Mädchen

Wie die Auswertung des Datenmatenals zergt, sind die

Kinder in der Lage, ihre aktuellen sozialen Beziehungen mit

dem SOBEKI-Verfahren zu beschreiben und darzustellen

Duich den Interviewteil werden Defrzrte und Unregelmä¬

ßigkeiten in wichtigen Funktionsbererchen deutlrch Der

SkulpturterllrefertplastrscheHrnweise auf emotronale Nahe

bzw Distanz zu einzelnen Personen sowie deren Einflußsphä¬
re Mit Hilfe der beiden Teile des Verfahrens ist es möglich,
für den Einzelfall sich wechselseitig stutzende bzw ergän¬

zende, klinisch relevante Informationen zu eihalten

Insgesamt liefert dei SOBEKI einen wichtigen Beitrag

für die bestehende Kinderpsychodiagnostik Dieser besteht

zum einen in der Betonung des besonderen Inteiesses an
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dei Sicht dei Kindei Es zeigt sich, daß die Kinder, wenn

ihnen altersgerechte Fragen und kindgerechtes Material

angeboten werden, in der Lage sind, kompetent und dif¬

ferenziert Aussagen uber die Konstruktionen ihrer sozialen

Realität zu tieffen Zum anderen zeichnet sich der SOBEKI

im Vergleich mit anderen Skulpturverfahren durch die

Möglichkeit aus, sämtliche für das Kind bedeutsame Per¬

sonen einzubeziehen, also nicht nur die Familie, sondern

alle wesentlichen Personen, mit denen ein Kind in Inter¬

aktion tritt Abschließend sei also festgestellt, daß das SO-

BEKI-Verfahien eine wertvolle Ergänzung bestehender

Methoden darstellt

Summary

Social Relations ofi Children in Pnmary School Age An

Investigation ofEight-to Eleven-Year-Old Pnmary School

Children with the "SOBEKI-Verfahren"

From the beginning of their hfes children are involved

in many different kinds of social relations, that influence

the development of children's personality With the

„Soziales Beziehungsverfahien" (SOBEKI), a method for

the clinical diagnostic of children is available, that allows

of determinmg the social network of six- to twelve-year-

olds as well as specrfrc drstnbutions of functrons rn the

chrldren's Systems of relations and beyond, making con¬

clusions about cohesion and hierarchical structures of chil

dren's networks rn- and outsrde their famrhes In this article

a study will be presented, in which the social relations of

eight- to eleven-year-old pnmary school children were m-

vestrgated wrth the SOBEKI
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